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Pressemitteilung

21.04.2002
Bundesliga-Endrunde / Play-Offs

vom 20. bis 21. April 2002

Paderborner SC nutzt seinen

Heimvorteil und holt zweiten Titel

Court-Wiesel Pützchen unterliegt glatt mit 0:4 - Herforder Damen holen Triple und behalten Meistercup

Die Schmach von Duisburg ist getilgt. Als große Favoriten gingen die Spieler des Paderborner SC im vorigen Jahr in die Play-Offs. Fast kläglich scheiterte die Mannschaft im Halbfinale. Im Halbfinale servierte man vor heimischem Publikum schon am Samstag den 1. SC Bonn Pennenfeld ab. Gegner im Endspiel war Court-Wiesel Pützchen. Die Bonner Vorstädter kamen als Tabellenführer der Bundesliga, gewannen das Halbfinale gegen Schängel SC Koblenz und galten als favorisiert. Doch dieser Druck schien für die Mannschaft eher belastend als motivierend. In allen Begegnungen setzten sich die Paderborner Spieler durch, die bis in die Haarspitzen fit, einen ungeheuren Siegeswillen ausstrahlten. So war der 4:0-Erfolg letztlich verdient. Bei den Damen gewann erwartungsgemäß Play-Off Rackets Herford gegen den SC München-Solln, die als krasse Außenseiter nach Paderborn gereist waren.

Der Knackpunkt im Herrenendspiel war das Auftaktspiel zwischen Edgar Schneider (Paderborner SC) und Oliver Post. Die beiden „Vierer“ spielten im ersten Satz auf höchstem Niveau. Beim Stand von 10:10 im ersten Satz kippte das Match zugunsten Schneiders. Der 21-jährige Post, frustriert vom Verlust des ersten Satzes, konnte nicht mehr an seine Leistung zu Beginn des Spiels anknüpfen und verlor glatt in drei Sätzen.

Dies machte die Aufgabe für den Deutschen Vize-Einzelmeister Simon Frenz (Court-Wiesel Pützchen, Bonn) nicht einfacher. Ein Sieg auf Position 2 von ihm über Lars Harms war von Teammanager Uli Albrecht eingeplant. Nach knappem Verlust des ersten Satzes führte Frenz gegen den Deutsch-Schweizer (Einzelmeister des Jahres 2001) mit 9:2 im zweiten Satz, um dann 13 Punkte in Folge und den Satz abzugeben. Trotzdem fightete der Kapitän der Deutschen Nationalmannschaft auch im dritten Satz: Erst beim Stand von 13:13 entschieden zwei leichte Fehler das Spiel zugunsten des 24-jährigen Lars Harms (Nr. 49 der Welt). 

Danach hellten sich die Mienen von Ahorn-Squash-Manager Norman Farthing und PSC-Vorsitzendem Andreas Preising sichtlich auf, denn jetzt mussten entweder Peter Nicol oder Stefan Leifels nur einen Satz gewinnen, um die Meisterschaft für Paderborn zu sichern. Der Weltranglistenerste Peter Nicol spannte die Paderborner Zuschauer nicht lange auf die Folter, sondern gewann den ersten Satz gegen die Nummer 2 der Welt, David Palmer. Jubelnd sprangen die Zuschauer von ihren Sitzen und feierten enthusiastisch den zweiten Titelgewinn für Paderborn nach 1999. Palmer, der schon mit einer leichten Verletzung ins Spiel gegangen war, gab anschließend die beiden restlichen Sätze kampflos ab.

Nur noch statistischen Wert hatte das vierte Spiel auf Position 3 zwischen dem PSCler Stefan Leifels (Nr. 1 der Deutschen Rangliste) und Oliver Pettke (verkürzt auf zwei Gewinnsätze). Leifels holte durch ein 2:1 den vierten Mannschaftspunkt.

Bereits nach dem dritten Match im Damenfinale zwischen Play-Off Rackets Herford und SC München-Solln brach im Ahornpark grenzenloser Jubel aus, denn Sarah Fitz-Gerald hatte mit ihrem Spielball den Sieg für die Herforder Damen unter Dach und Fach gebracht. Den Grundstein gelegt hatten jedoch zunächst Silke Bartel gegen Doris Lewalski und Katharina Witt gegen Carola Weiss. Die 26-Jährige von Play-Off Rackets Herford ist wieder auf dem besten Weg zu alter Stärke zurückzufinden. Schließlich war sie einmal Nummer 3 der Deutschen Rangliste. Zu keiner Phase des Spiels hatte die Sollnerin Lewalski eine ernsthafte Chance. 

Das zweite Spiel dagegen bot etwas mehr Dramatik. Im ersten Satz beherrschte Katharina Witt die Bayerin Carola Weiss und gewann mit 9:5. Im zweiten wogte das Spiel lange Zeit hin und her. Erst im Endspurt profitierte die Herforderin von leichten Fehlern der 26-Jährigen vom SC München-Solln. Der dritte Satz schien dann die Wende zu bringen, Carola Weiss schien konditionell fitter zu sein, lag vorne und hatte beim Stand von 8:5 drei Satzbälle. Doch statt diesen zu verwandeln, stürzte Carola Weiss mit einem Aufschrei zu Boden. Der Verdacht auf Achillessehnenabriss bestätigte sich zwar nach ersten Untersuchungen nicht, aber eine schwerere Muskelverletzung scheint vorzuliegen.

Das dritte Spiel des Tages war dann nur noch Formsache. Weltmeisterin und frisch gebackene British Open-Siegerin Sarah Fitz-Gerald betrachtete ihre australische Landsfrau und Gegnerin, Karen Kronemeyer, als bessere Trainingspartnerin. Ohne sich im geringsten anzustrengen, gab sie in drei Sätzen gerade mal vier Punkte ab, verhängte im ersten Satz sogar die Höchststrafe. Zur Abrundung des dritten Meistererfolges in Reihe schlug Sabine Tillmann dann noch ihre Nationalmannschaftskollegin Karin Beriere in drei Sätzen. 

Die Mannschaft von Herford hat damit etwas geschafft, was im deutschen Squashsport einzigartig ist: Sie stellte nicht nur den Rekord des RC Schenefeld (Hamburg) aus den Jahren 1981-1983 ein, sondern holte als einziges Team vier Mal den Mannschaftsmeistertitel. Die Deutsche Squash Liga und ihr Vorsitzender Uli Albrecht war es deshalb eine besondere Freude Teammanager Witt den Pokal zu überreichen, der damit endgültig in den Besitz der Herforder übergeht und sicherlich einen Ehrenplatz in der Clubvitrine finden wird.

Weitere Informationen in Kürze unter: www.squashnet.de (Logo DMM anklicken).
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